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Nro . 5. Freitag den i 8. Januar 1822.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Tübingen.

Tübingen. (An die Ortsvorsteher .)
Unre ^ der Leitung des ' Herrn Land - Ober»
Stallmeisters v. Faikcnstcin wird Mittwoch
den iz . (dreyzehenten ) Februar d- I . frü¬
he 9 Uhr das Beschäl » Register zu Lustnau
regulirt werden.

Die Orrevorsteher haben dieß sogleich den
OrtS - Einwohnern bekannt zu machen , und
dieselben von dem § . 6 der Beschälordnung
v. I . tgrb. (Staats - und Regierungs¬
blatt v . I . i8i8.  Nro . iz . Seite 97 . )
nach welchem nach der Ausnahme des Bc-
schälregisiers keine Stutten mehr >um Bele¬
gen angenommen werden , zu unterrichten»
insbesondere aber wird den Orlövorstehern
aufgrgeben , » ach Maasgabr der erwähnten
Beschälordnuiig Z. z . über sämtliche im
Orte befindlichen Stutten , im Alter von 4
bis iz Jahren , welche nach dem Wunsche
der Eigcnthümer von Hengsten der LandeS-
Änsialt belegt werden sollen , und welche
fchlersrey sind , Verzeichnisse nach der schon
bekannten Vorschrift , innerhalb der nächsten

(zehen ) Tage hierher zu senden , damit
aus denselben ein Haupt - Verzeichnis gefer-
tlget werden kann.

Svdrnn haben an eben diesem Tage auch
diejenige , welche als Privat - Beschälhalter
Patente zu erhallen wünschen , ihre Hengste
zur Untersuchung vorzusühren und sowohl
sie , als auch diejenige welche in dem vera
stoffenen Jahre Parente erhielten und in die¬
sem Jahre mir ihren Hengsten wieder be¬
schälen wollen , mit dem in der Beschälord¬
nung K. iZ . vorgeschriebenen Zeugnisse sich
zu versehe» und die Lez'.ere ihre al . en Parente
mitzubringen . Weiler ist zu allgemeiner
Kcnnriiiß zu bringen , daß nach der Verord¬
nung v. 9 . Juli tZrr. (Staats - und Re-
gierungS - Blatt Nro . 47 .) für die Zukunft
nur ein Gulden  Beschälgebühr eutrichtet
werden darf.

Endlich haben in Folge der in dem Staats«
und RegicrungS . Blatt v. I . iz ^ i . N .o. 9.
enthaltenen Anordnung , die Elgeokhkmcr
vierjähriger Hengste und Stritten , welche ia
diesem Jahr um die Preise bey den land»
wirthschaftlichen Festen sich bewerben wollen,
ebenfalls am iz . Februar d. I . in Lustnau
sich einzufinden , damit sie über den Werth
ihrer Pferde belehrt werden können.

Für die genaue Bekanntmachung dieser



AuSschreibcnS bleiben dl « OktSvvrsteher ver,
antwoirllch . ,

Tübingen , densiS . Jänner 1322.
K. Oberamt.

Oberamt Rottenbürg.
Rottenburg. (An die Ortsvorsieher . )

Bei der kürzlich vorgenommenen Medicinal«
Visitation ist zur Anzeige gekommen , daß
noch fast in keinem Ort die Hebamme » mit
Kinder - Spri 'zcn oder Kinder » Röhren , wel¬
che an di« Sprjzen angcschraubt werden kön¬
nen , versehen seyen . Eö wird daher den
OrtSvorstehern in Folge höher « Befehls auf¬
gegeben , sogleich jeder Hebamme «ine Kinder - .
Sprizenach der angegebenen Form anzuschaf-
fen , und über den Vollzug binnen 4 Wochen
eine Anzeige hieher zu machen.

Nottenburg den iZ . Januar 1322.
K . Oberamt.

Oberamtsgericht Rottenburg.
Rotten bürg. (Gannt - Liquidation .)

Nachdem nun das RechnungS - Wesen deS
entwichenen AmtSpflegerS und Stadtburger»
meistcrö Xaver Glückher dahier inS Reine
gebracht ist , ergeben sich bei seinen kn Ver»
walrung gehabten Cassen bedeutende Reste,
fo daß das vorhandene Vermögen bei wei¬
tem nicht zu Dekung derselben und der Lbri»
gen Schulden hinreicht , weßwcgen gegen di«
Glückher ' sche Masse der Gannt oberamtsge»
richtlich erkannt worden ist.

Zu Vornahme der Gannt - LiquidatkonS
Handlung und des Versuchs eines Nachlaß»
Vergleichs ist Donnerstag der 23 . Februar
d . I . festgesezt , an welchem Tage alle die¬
jenige , welche aus irgend einem Grunde an
die Glückher ' sche Masse eine Ansprache ma¬
chen , Morgens 8 Uhr auf der hiesigen Ober»
amtS » Gerichts - Canzley in Person , oder

durch gehörig bevollmächtigte Sachwalter zu
erscheinen , ihre Forderungen rechtsgenüglich
zu liWdiren , und sich über eine gütliche Ue»
bereinkünst zu erklären , oder dieses auf
schriftlichem Wege durch Einsendung voll,
ständiger LiquidarionS - Necesse zu thun ha»
ben , indem gegen diejenige — welch « unter¬
lassen , bei dieser Verhandlung ihre Anfprü»
che zu liquidsten , am Ende derselben der
Ausschluß von der gegenwärtigen Masse aus»
gesprochen werden wird.

Zugleich wird der abwesende AmtSpfleger
Xaver Glückher aufgefordert , sich bei dieser
Verhandlung einzufinden , die hiebey nöthig
werdenden Aufschlüsse zu ertheilen , und das
weiter in der Sache zu beschließenden gewär »?
tig zu seyn . Die Schultheiffenämrer haben die«
seö allgemein bekannt zu machen.

Den 14 . Januar 1822.
K . Oberamtsgericht.

Bekanntmachungen.
Tübingen. (Heu - Accord . ) Utber

di « Lieferung des Heu - Bedürfnisses für dir
in diesem Frühjahr auf die Beschäl - Platte in
Ofterdsngen kommenden Hengste wird am
Freitag , den 25 . dies , Vormittags 10 Uhr,
in der Kamera ! - Amts - Stube auf dem hie«
sigen Pfleghofe rin Abstrichs - Accord borge»
nommen werden.

Den 15 . Jan . 182 » .
K . Kameralamt.

Thal heim,  Oberamts Rottenburg.
(Verpachtung der hohen und niederen Jagd .)
Mit Genehmigung dcS hohen Gerichtshofs
für den Schwarzwald > Kreis wird die dem
Freiherr !, von Schillingschen Schloßgut da»
selbst auf 5 Markungen in einem Umfange
von ungefähr 7 Stunden zustehende hohe und



niedere Jagd auf 3  Jahre an den Meistbie,
thenden verpachtet werden . Die Liebhaber
hiezu werden zu dem Ende eingrladcn « sich
Samstag den 2 . Febr . d. I . Vormittags
y Uhr in 'derDberamtSpflegr allhler einzufin-
den . Tübingen den iz . Januar 1322.

Freiherr !, von Schillingsche
Administrarion

Oberamr ^pfleger Schütz.

Mindrrspach,  OberamtSHorb . ( Schaaf.
.oaid . Verlei . hung . ) Die Gemeinde Minder,
spach wird mit oberamilicher Erlaubniß am
Samstag den 2 . Febr . d. I . ihre 90 Stück er.
»ragende Schaafwaide samtPsvrch auf z Iah.
re im öffentlichen Aufstreich verpachten . Die
Liebhaber hiezu können sich an gedachtem Tag
Morgens 9 Uhr im Wirthshanse z» Min¬
der,'pach mit ihren Meister » und Concessions»
Briefen versehen , einfinden , und sodann die
nähere Bedingungen vernehmen.

Minderspach , den 16 . Jan . 1322.
Gemeinderath daselbst . .

R «ringen,  OberamtSHorb . ( Schaaf.
waide - Verleihung .) Die der Eommun
Reringen zustehende Schaafwaide , welche
150 Stück ertragt , wird am 12 . Febr.
d . I . Vormittags io Uhr auf dem Gemein»
de HauS zu Reringen verpachtet werden.
Wozu die etwaigen Pachtliebhaber andurch
eingeladen werden.

Den 12 . Januar 1322.
Gemeinde , Rath.

Tübingen.  In der vorigen Woche
wurde in einem hiesigen PrivathauS «in run«
der Hut von Stattmann in Stuttgart
mit einem andern von Carl Helmlein
Ca rlsruh aus Versehen verwechselt; jener

ist hinten auf der untern Seite mit einem
Stückchen Leder beseel . Der Eigen ;hün,er
des Erstem , bittet um die Zurückgabe deS
seinigen , und wird vv » dem HerauLgrber
dieses Blattes genannt.

Den iz . Jan . 1822.

Anzeige von Gebshrnen , Copulirten,
und .Gestorbenen.

In Tübingen.
Gehörne:

Den rz . Jan . Hrn Oberumgeldkcr Heer»
brandt rin Mädchen.

— — — dem Bäcker Binder ein Knabe.
Copulirte:

Den iz . Jan . Gottfried Karrer , Burger und
Weing . Wittwer , Mil Dorothea Kinn»
gott , Sailers in Urach led . Tochter.

-»- 15. — Joh . Adam Seybold . Malerei»
Bcstandcr auf dem Schwärzloch , mit
Christina Bödel , Mrzgcrs von Weil»
heim hinter !, led . Tochter

Gestorbene;
Den ii . Jan . Margarethe Lehr , Weknzkeher»

Wittwe , starb an Entkräftung , alv
74 Jahr.

— — — Margaretha Mück , Haagthor
Mülltrs Ehefrau , starb an Lungen Ent »'
zündung , alt 62 Jahr.

— iz . — Veronika Gftörer,  Mezger»
Ehefrau , starb an Lungen Entzün»
düng , alt 54 Jahr.

- - 14 . — Johannes Velrer , Mezger,
starb an Auszehrung , alt 74 Jahr.

Gemeinnützige belehrende Aufsätze.
Man hat im Winter schon oft zum Ver^

gnügen Schllttenfarkhen angestellt und auf
einmal gieng das Wetter unverrnuther auf,
ohngeachtet es den Tag vorher noch tief ge«



froren und der Schnee haltbar zu sey« , schien.
Wie gm wäre es daher , wann man den Tag
zuvor genau wissen kannte , ob das Werter
den künftigen Tag anfrhauen würde , oder
nicht . Ein Meteo -olog stell « «ine Probe
mit einem großen zusammengcballten Schnee»
Klumpen in der Größe eines KindS - Kopfes
an , er behauptete , wann das Wetter den
andern Tag aufthaue , so werde der Schnee - '
Klumpen wenn man ihn über eine Licht»
Flamme halte , schmelzen und Tropfenweise
das Wasser herabfallen , hingegen wann es
den andern Tag nicht thauen werde , so wer»
de das Licht in den Schnee - Klumpen nur
«ine Höhlung schmelzen , aber kein Tropfen
Wasser werde in die Schüssel , in welcher
das Licht stehe , fallen . Eine Gesellschaft
wollte ihm nicht glauben , man stellte eine
Wette mit ihm an , und er sag « bei der
Probe die man anstellte , voraus , daß eS
den andern Tag «ich» thauen wFde . Sieb«
da , er machte seine Probe In aller Gegen¬
wart , setzte ein Licht in rin Lavvir und hielt
mit seinen 2 Händen den Schnee - Ballen
über die Spitze der Licht - Flamme , die
Licht » Flamme machte sogleich eine Höhlung
und nicht ein Tropfen Wasser floß herab,
immer schwärzer und größer wurde die Höh¬
lung , und nicht «in Tropfen floß herab,
endlich schlug die Flamm « oben durch und
nicht ein Tropfen floß herab , das Erperi»
ment wurde Z — 6mal wiederholt , man
ließ in den Ballen z — g. öfters sich kreu,
zende Höhlungen brennen und der Erfolg
war immer gleich . Der Meteorvlog erklär¬
te » er habe die Prob « schon oft gemacht,
und erst Heu« zu -Hause , daher er seiner Sa¬
che gewis gewesen seye ; sobald die kalt « Wit¬
terung anhaltend seye , fließe kein Wasser

vom Schnee - Klumpen herab , wenn aber
der Ballen zerfließe , so könne man darauf
wetten , das es de» andern Tag thaue.

Die Worre des Glaubens.

Drcy Worte nenn ich euch , innhaltschwer,
Sie gehen von Munde zu Munde;

Doch stammen sie nicht von ausseii her:
Das Herz nur giebt davon - Kunde.

Dem Menschen ist aller Werrh geraubt.
Wenn er nicht mehr an die drei Worte glaubt.

Der Mensch ist frei geschaffen , ist frei.
Und würd ' er in Ketten gcbohren,

Laßt euch nicht ^irren des Pöbele Geschrei,
Nicht den Mißbrauch rasender Thoren;

Vor dem Sklaven , wenn er die Kette bricht.
Vor dem freien Menschen erzittert nicht.

Und die Tugend , sie ist kein leerer Schall,
Der Mensch kann sie üben im Leben ;

Und sollt er auch straucheln überall.
Er kann nach der Göttlichen streben;

Und was kein Verstand der Verständigen sicht,
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth.

Und ein Gott ist , ein heiliger Wille lebt.
Wie auch der menschliche wanke;

Hoch über der Zeit und dem Raume webt
Lebendig der höchste Gedanke;

Und ob alles in ewigem Wechsel kreißt,
ES beharret im Wechsel ein ruhiger Geist»

Die drei Worte bewahret euch , innhaltschwer,
Sie pflanzet von Munde zu Munde,

Und stammen sie gleich nicht von aussen her.
Euer Inneres giebt davon Kunde,

Drm Menschen ist aller Werrh geraubt.
Wenn er nicht mehr an die drey Work « glaubt»

Schiller.
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